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Ill -
fdjectctn ober Sajarctfjgefjülfen unb audj »en barmfjcrjigen ©djwe«

ftern crridjtet.

gut Untctbtingung bet Äranfen, namenttfdj in fcet SRâfje fcet

Safjnlinlen, witb in bet umftdjtigftcn Sfficife gefotgt, unb jwai
nfdjt nut »on fcen fmmet ju Opfern bereiten ©amen unb ret«

djen 3nfcuftrleden bie ïaufenfcc »on SRubeln fcaju bclfteucrn,
fonbetn audj »cn bet Eanbbe»ôlfciung, bfe für ein gnäefgc«
®anfe«wort ibre« geliebten SWonardjeit gerne Jjfngfbt, wa« pe

irgenb entbehren fann. Sludj für bfe Sefdjaffung fcer nöttjigen

ärjtlidjen Äräfte ttägt man (djen Jefct ©otge, unb fdjfägt man

»or, füt. ben gad efne« Äticgc« bfe Slcrjte in ten SJMitärtaja«
tetfjen ber inneren unb öftlldjen Sßrootnjen butdj Sfottärjte »et«
tteten ju taffen, bie SWflttärätjte bagegen mit bet Seitung ber

»on Srfeaten gegtünbeten Ärfegstajaretbe ju beauftragen.
3n bet SRt. 262 unb 263 be« SRufftfajen 3n»aliben tft efn

Strittet übet bie ©tjietjung bet Stieftauben unb fbre Scrwen«

bung ju ftiegetlfdjcn Sweden enttjatten, bet »otjüglfdj teblgftt
fft unb ade« Sffilffen«wettfje auf fciefem wldjtfgen ©eblet fn ge«

bfegenet unb anfdjaulfdjet Sffieife jut ©atfteduttg btingt. Sffiit

mupten bef Sefung bfefet ©tubie nut bebauetn, bap fo wenige

unfetet Äametabcn Im ©tanbe pnb, ba« Dtiginal ju lefen unb

bet ben SWititätjeltfdjtiften ju ©ebote ftebcnbe SRaum etne Sffiie«

beigäbe betfelben fm ©eutfdjen nidjt geftattet.
©fc neben ben Ätiegsfdjutcn beftebenben Sunlcrfdjulen foden,

wfe au« SRt. 264 be« 3n»atiben ju etfetjen fft, refotmitt wet«

ben, ju weldjem Sweet efne Äommiffton, untet bem Sorfirj be«

©eneratmajot Sobrowêli »om ©eneralftabe, unb beftefjenb au«

ben Äommanbeurcn fämmtlidjet 3unlctfdjulen, ©enetalflab««

DfPjfeten, SReptäfentanten bet ftteguläten îruppcn, be« Snge«

nfeutfotp« unb bet Sntenbantut gebftbet ift.
SRadjbem fdjen felt längerer Seit, fn ben bason berührten

Ärcifen, bet Sffiunfdj taut gewotben ift, »eitnlttclft efnet jweften

©ffenbaljnbtûcfe übet bfe Sffieläjfel Sffiaifdjau mit Staga bireft

unb audj ben Sffiiener« unb Srombetget SBafjnljef am tinlcn

Ufet mft bem auf fcem tedjten Sffiefdjfetufet gelegenen Setetêbur«

get unb Steft«Sftew«fet Saljntjof ju »etbfnben, tbeift nunmelji

bet in Sffiarfdjau etfdjefncnbe Äutcet ©objfenn». (tâglfdjet Sete)
bfe binnen Äutjem beoctftebenbe Snangtiffnaljme be« ctwâfjntcn

Saue« al« faft beftimmt mft. gür bie Seftung bet Sltbeftcn fft

bet Äommanfceut bc« 1. Ätfcg«tetcgtapbenparf«, Dberfttieutenant

ffficrenjow«SffiltJamtnew, unb bet £fficgebau*3ngen(cut Ufajln«fl

au«ttfct)en.

©ie SRotfjwenbfgfeft bet »em gort Slfwffcff nadj gcrt Sffifa»

bimlr btnübctjufüfjtenbe Stücte wtrb burdj bfe fmmet mebt fjet«

»cittetenbe ©tefgetung be« Setfebt« au« bem Snnetn SRuplanfc«

nadj ben weftttdjen Sro»fnjen begtünbet.

Uebettjaupt gefdjfebt fn SRuptanb jui £ebung be« Setfefjt«

unb jur Serbinbung bet weit »cn tlnanbet entfernten ZfjtiU
be« SRefdje« febt »fet. ©c ftnb lütjtfdj bfe Sotatbeften ju bei

gicpen SRotbutallfdjcn Saljn »on SRfbin«l nadj Sffijätfa, Setm

unb Uftjug mit bet SBatjl bc« Safjnfjoftettatn« ju SWafatftu an

bei Unfdja fccftnitf» beenbigt wotben.

©djon weitet oben etwäfjnten wit bet gicpen Slufmeiffamfeft,

bfe »en tufpfdjet ©efte ben Sänbetn öfttfdj be« faSpffdjen SWee«

te« jugewenbet wftb. SRamenttldj fm ajfnblicf auf einen nafje

be»otftebenben Ätfcg mit bem, ben tufpfdjen Seftrebungen feinb«

tidjen, Äfjanat »on 6f)fwa fft, wfe ©ole« mlttfjeftt, audj (m

•Çerbfte be« »orlgen Sabre« »cn fcem füböftlidjen Ufet be« fa«pl»

fdjen SJKecte« au« efne mtfttätffdje SRefegnc«jftung läng« be«

alten Druêtattf« fn ba« 3nnete bet nedj faft gänjtidj unbefann«

ten fegenannten tjlntertaSpffdjen ©teppe gegen bfe ©renje »on

Sfjiwa ju, unternommen werten.

Sludj etjäfjtcn bfe Sutfeftanlfdjcn SRadjrfdjten, bap bei in ben

Satfafdjfee ftiepenbe glup 3tf, tm SRotboften »on Sutfeftan un«

tet Seitung bc« Sngenleutfapftän gifdjer fn feiner ganjen Sänge

unterfudjt unb »on ben Dftgrenjen be« Äfjanat« »on Äufofdja

an fdjfffbat befunben wotben (ft. (Si fft bfefe (Sntbedung, fm

Setefn mit bet Sluffdjlfepung bet ben glup begtenjenben Ufet«

lanbfdjaften, fn geogtapfjffdjer unb banbel«polftffdjer Jptnftdjt für
SRuptanb feljr widjtfg, unb bietet bfefelbe efnen Sewef« bafüt,

mit weldjem ©tfet ftdj bfefe«, dutepa unb Sljien »etblnbenbe,

Sfficftrcfdj fefner burdj feine Sage unb SBolfSIfjümlidjfeit betfngten
SKIffien tjingtbt.

Sffia« tie bauptfädjtldj burdj ©ifcrfudjt unb rctlgiöfen ganati«»
mu« ©eiten« fce« mutjamebanlfdjen ßljiwa fjeiootgetufcncn geinb«

felfgfeften mit SRnpfanb anbetrifft, fo beteiten fiaj beifcc Staaten
augenfdjeinlidj auf ben Ätleg »or. SBir madjen mit Sejug biet«

auf unfcie Sefer auf eine fm ©ejembettjeft be« SKllftärifdjen
©ammfer« erfdjiencne ©tubie be« Dbetften Sffienjufoff, bie itjrer
Sffildjtlgfeit wegen gegenwärtig In'« ©eutfdje überfefct wfrb, unb
fn ctfjncgrapbifdjer, geogtapblfdjct, mtfltättfdjet unb fommctjfedet
ajinftdjt, »on Ijcbcm 3ntereffe ift, fdjon jefct aufmerffam.

(3abrbüdjer füt beutfdje Strmee unb SWarinc.)
©Partien, (©(e SReotganffation bet Sltmee.)

SRadj bem »on bet SRatlonaloerfammlung »ctftten ®cfc£e übet
ble SReotganifalion fcer Slrmee wirb bfe SRelrutfrung mfttetft Se«

futifl abgefdjafft unb ttftt ble fieiwidlge Slnwerbung an ffjte
©tede, weldje fm Jpauptorte bet Sroofnj ftattpnbet, unb jwat
in bet Jäfjtlidj burdj ein befonbere« ®e[efc ber ©orte« ju be«

ftfmmenten Stopcrtlon. ©fe grelwidigen muffen jum minbeften
19 Safjre unb weniger af« 40 Safjre alt fefn. ©le ©Icnftjeit
bettägt füt bie neu eingetretenen jwef Sabte, für fcfe wfebet

Slngewotbenen efn Sabt- ©le grelwidigen fönnen, wenn fte

wünfdjen, ifjr ganje« Seben fn bet Sltmee »etblcfbcn unb nadj
Slltet unb Setbltnft beförbett wetben. ©et ©olb bettägt 1

Sie jeta pet Sag (1 grane), jafjlbar am ®nbe Jeber Sffiodjc.

©fe SReferoe begreift ade Jungen Seute, weldje am 1. Saunet
eine« jeben Sabte« lljt 20. Scben«Jabt »odenbet ba&en. Um bfe

©ttcltfräfte bet SReferoe in ben ©tenjen bei Stc»inj, bei fte

angeboren, ju tncbdlpren, genügt ein ©eftet ber SRegierung,

weldje biefelben audj fnnertjalb itjrer refpeltfeen Sfflflltärbejlrte

tncbftlftren lann, fm gade, bap bfe Sorte« nfdjt tagen, untet

tet Setpftfajtung Jebedj, bfefe nadj fbrem Sufammcnttftte fogfefdj
baoon ju benadjridjtlgen. 3n aden anberen gäden fann bte

SDiobiliftrung nur traft efne« ©efefcc« erfolgen. Sffia« tfe aftfoe

Sltmee betrifft, fc fft fein beftimmte« ftörpermap fttitt. ©ie
SReftuten ijabtn etnfadj efne gute ©efunttjeft unb eine ftäftige
Äötperbefdjaffenfjcit nadjjuweffen. Som Eintritte in bfe SRefcree

ftnb befielt ©fejenfgen, wefdje al« gteiwfdige (n bfe aftfoe Sltmee

tteten. ©ie ©ienftjeit In bet SRefetoe bettägt btel Safjte, unb

jwat btfngen bfe SRefetolften ea« erfte ba»on unter ben gabnen

ju, um itjre mftitätifdje Slu«bfltung ju erhalten, wäfjtenb ber

befben legten Saljtc ftnb pe beurlaubt, fönnen abet im Ätfeg««

fade burdj efn ®efe(s ber (Sorte« einberufen wetben.

SBien. (Sffi e 11 a u « ft e 11 u n g.) STOlt fcet Sffiienet Sffiettauîftedung

fed audj efn fntetnatlcnalc« SBetttennen »etbunben werben.

©a«fclbe wirb fm ©cptember abgehalten wetben unb e« tft »on

©eiten be« Äaifet« beteit« etn Sljcefs »cn f(. 3,000 jugepdjett
worben.

tttrftgtebenee.
— (Serlufte be« beutfdjen $eete« tm Ätfege

1870/71.) ©et 12. 3abtgang bet Stltfdjtfft be« Äönigltdj
ftatlftifdjen Sureau« entfjäft neben anberen leljrreldjen Sluffäfcen

unb SEabeden intereffante Seftiäge jut ©tatfftft be« Ätfege«

»on 1870/71 (»on Dr. (Sngel), benen nadjftefjenbe Slngaben

übet bie Serlufte be« beutfdjen 4)eere« wäfjtenb beffelben ent«

nomtnen ftnb.

©a« beutfdje £eet »eilet fn ©efedjten (alfe eifluftoe Ätant«

fjeften) :

5,166 Dfftjfeie (batuntei 17 »etmfptt),
88 Sleijte unb Scamte mft Dfftjiet«tang,

12,208 Unterofftjtcte (batuntei 150 »ettnlpte),

110,435 ©olbaten.

127,897.
©aoon fielen auf la« Jf>eei be« nctbbeutfdjen Sunbe« :

Sin Dfpjieren unb Slerjten:
1197 tebt, 2658 oetwunbet, 67 »ettnlpt.

Sin Untetcfftjfeten unb ©ofeaten:

17,236 tebt, 67,120 »etwunbet, 8865 »ettnlpt.

Ill -
scheercrn oder Lazarethgehülfen und auch von barmherzigen Schwestern

errichtet.

Für Unterbringung dcr Kranken, namcntlich in der Nähe dcr

Bahnlinien, wird in der umsichtigsten Wcisc gesorgt, und zwar
nicht nur von den immer zu Opfern bereiten Damen und
reichen Industriellen, die Tausende von Rubeln dazu beisteuern,
sondern auch »on der Landbevölkerung, die für ein gnädige«
Dankeswort ihres geliebten Monarchen gerne hingibt, was sie

irgend entbehren kann. Auch für die Beschaffung dcr nöthigen

ärztlichen Kräfte trägt man schon jetzt Sorge, und schlägt man

vor, für, den Fall eines Krieges die Aerzte in den Miliiärlaza-
rethen der inneren und östlichen Provinzen durch Zivilärzte
vertreten zu lasten, die Militärärzte dagegen mit dcr Leitung der

»on Privaten gegründeten Kriegslazarethe zu beauftragen.

Jn der Nr. 262 und 263 des Russischen Invaliden tst ein

Artikel über die Erziehung der Brieftauben und ihre Verwendung

zu kriegerischen Zwecken enthaltcn, der vvrzüglich redigirt
ist und alles Wissenswerthe auf diesem wichtigen Gebiet in
gediegener und anschaulicher Weise zur Darstellung bringt. Wir
mußten bei Lesung dieser Studie nur bedauern, daß so wenige

unserer Kameraden Im Stande sind, da« Original zu lesen und

der den MilitZrzeitschriften zu Gebote stehende Raum etne

Wiedergabe derselben im Deutschen nicht gestattet.

Die neben den Kriegsschulen bestehenden Junkcrschulen sollen,

wie aus Nr, 264 deê Jnvaliden zu ersehen ist, reformirt werden,

zu welchem Zweck eine Kommission, unter dem Vorsitz de«

Generalmajor Bobrowski vom Generalstabc, nnd bestehend aus

den Kommandeuren sämmtlicher Junkerschulen, Generalstabs-

Offizieren, Repräsentanten der irregulären Truppcn, des

Jngenieurkorps und der Intendantur gebildet ist.

Nachdem schon seit längerer Zeit, in den davon berührten

Kreisen, der Wunsch laut geworden ist, vermittelst einer zweiten

Eisenbahnbrücke über die Weichsel Warschau mit Praga direkt

und auch den Wiener- und Bromberger Bahnhof am linkcn

Ufer mit dem auf dem rechten Weichselufer gelegenen Petersburger

und Brest-Lttewsker Bahnhof zu verbinden, theilt nunmehr

der in Warschau erscheinende Kuryer Godzienny (täglicher Bote)
die binnen Kurzem bevorstehende Inangriffnahme de« erwähnten

Baue« als fast bestimmt mit. Für die Leitung der Arbeiten ist

der Kommandeur des 1. KriegStelegraphenparkS, Oberstlieutenant

Woronzow-Wiljamtnom, und der Wegebau-Ingenieur Uschinski

auSerschen.

Die Nothwendigkeit der vom Fort Climitzki nach Fort
Wladimir hinüberzuführende Brücke wird durch die immer mehr

hervortretende Steigerung des Verkehrs au« dem Innern Rußlands

nach den westlichen Provinzen begründet.

Ueberhauxt geschieht in Rußland zur Hebung des Verkehr«

und zur Verbindung der weit von einander entfernten Theile

de« Reiches sehr »iel. So sind kürzlich die Verarbeiten zu der

großen Norduralischen Bahn von RibinSk nach Wjätka, Perm

und Ustjug mit der Wahl des BahnhosterrainS zu Makaritu an

der Unscha definitiv beendigt worden.

Schon wcitcr oben erwähnten wtr der großen Aufmerksamkeit,

die von russischer Seite den Ländern östlich des kaSpischen Meeres

zugewendet wird. Namentlich im Hinblick auf einen nahe

bevorstehenden Kricg mit dcm, den russischen Bestrebungen

feindlichen, Khanat »on Chima tst, wie GoloS mittheilt, auch im

Herbste des vorigen Jahre« »on dem südöstlichen Ufcr de« kaSpischen

Meere« aus eine militärische Rckognoszirung längs de«

alten OruSlaufS in da« Innere der noch fast gänzlich unbekannten

sogenannten hlnterkaSpischen Steppe gcgen die Grenze »on

Chiwa zu, unternommen worden.

Auch erzählen die Turkestanischen Nachrichten, daß der in den

Balkaschsee fließende Fluß Ili, tm Nordosten »on Turkestan unter

Leitung de« Jngenieurkapitän Fischer in seiner ganzen Länge

untersucht und »on den Ostgrenzen de« Khanats vvn Kulvscha

an schiffbar befunden worden ist. Es ist diese Entdeckung, im

Verein mit der Aufschließung der den Fluß begrenzenden

Uferlandschaften, in geographischer und handelspolitischer Hinsicht für
Rußland sehr wichtig, und bietet dieselbe einen Beweis dafür,

mit welchem Eifer sich dieses, Europa und Asien verbindende,

Weltreich seiner durch seine Lage und VolkSthümlichkeit bedingten
Mission hingibt.

WaS die hauptsächlich durch Eifersucht «nd religiösen Fanatismus

Seitens des muhamedanischen Chima hervorgerufenen Feind-
scligkciten mit Rußland anbetriffr, so bereiten sich beide Staaten
augenscheinlich auf dcn Krieg vor. Wir machcn mit Bczug hierauf

unsere Leser auf eine im Dezemberheft deê Militärischen
Sammler« erschienene Studie des Obersten Wenjukoff, die ihrer
Wichtigkeit wcgen gegenwärtig in'S Deutsche übersetzt wird, und

in cihnographischer, geographischer, militärischer und kommerzieller
Hinsicht, von hohem Interesse ist, schon jctzt aufmerksam.

(Jahrbücher für deutsche Armce und Marine.)
Spanien. (Die Reorganisation der Armee.)

Nach dem von der Nationalversammlung votirtcn Gesetze über
die Reorganisation der Armee wtrd die Rekrutirung mittelst
Losung abgeschafft und tritt die freiwillige Anwerbung an Ihre
Stelle, welche im Hauptorte der Provinz stattfindet, und zwar
in der jährlich durch ein besonderes Gesetz dcr EortcS zu
bestimmenden Proportion. Die Freiwilligen müssen zum mindesten

19 Jahre und wcnigcr als 40 Jahre alt setn. Die Dienstzeit
beträgt für die neu Eingctrctenen zwei Jahre, für die wicder

Angeworbenen ein Jahr. Die Freiwilligen können, wenn sie

wünschen, ihr ganzes Lcbcn in dcr Armee verbleiben und nach

Alter und Verdienst befördert werden. Der Sold beträgt 1

Piezeta per Tag <1 Franc), zahlbar am Ende jeder Woche.

Die Reserve begreift alle jungen Leute, welche am 1. Jänner
eines jeden JahreS ihr 20. Lebensjahr vollendet haben. Um die

Streitkräfte der Reserve in den Grenzen dcr Provinz, dcr sie

angehören, zu mobiltsiren, genügt ein Dekret der Regierung,
welche dieselben auch innerhalb ihrer respektiven Militärbezirke
mobtlisiren kann, im Falle, daß die Cortes nicht tagen, unter
der Verpflichtung jedoch, diese nach ihrem Zusammentritte sogleich

davon zu benachrichtigen. Jn allen anderen Fällen kann die

Mobilisirung nur kraft eine« Gesetzes erfolgen. WaS die aktive

Armee betrifft, so tst kein bestimmtes Körpermaß firirt. Die
Rekruten haben einfach eine gute Gesundheit und eine kräftige

KSrxerbeschaffenhcit nachzuweisen. Vom Eintritte in die Reserve

sind befreit Diejenigen, wclche als Freiwillige in die aktive Armee

treten. Die Dienstzeit in der Reserve beträgt drei Jahre, und

zwar bringen die Reservisten das erste davon unter dcn Fahnen

zu, um ihre militärische Ausbildung zu erhalten, während der

beiden letzten Jahre sind sie beurlaubt, können aber im Kriegsfalle

durch ein Gesetz der Corte« einberufen werden.

Wien. (W elt a u S st ellu ng.) Mit der Wiener Weltausstellung
soll auch ein internationales Wettrennen verbunden werden.

Dasselbe wlrd im Scptcmbcr abgehalten werden und eê tst »on

Seiten des Kaisers bereits ein Preis «on fl. 3,000 zugesichert

worden.

Verschiedenes.

— (Verluste de« deutschen HeereS im Kriege
1370/71.) Der 12. Jahrgang der Zeitschrift de« Königlich

statistischen Bureau« enthält neben anderen lehrreichen Aufsätzen

und Tabellen interessante Beiträge zur Statistik des Kriege«

»on 1370/71 (von vr. Engel), denen nachstehende Angaben
über die Verluste de« deutschen Heere« während desselben ent-

nvmmen sind.

Da« deutsche Heer verlor in Gefechten (also erklusive Krankheiten)

:

5,166 Offiziere (darunter 17 vermißte),

88 Aerzte und Beamte mit Offiziersrang,

12,208 Unterofsizicre (darunter ISO vermißte),

110,435 Soldaten.

127,897.
Davon fielen auf da« Heer de« norddeutschen Bunde« :

An Offizieren und Aerzten:

1197 todt, 2653 verwundet, 67 »ermißt.

An Unteroffizieren und Soldaten:

17,236 todt, 67,120 verwundet, 886S »ermißt.
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©le grôpten ®efed;t«»ctlufte erlitten:
©a« 3. preupifdje Äotp« In einer @tat«ftârfe »on 35,312

SKami erlitt efnen Scrlujt »cn 496 Dfpjieren, 11,410 SKann

33,7 pSt.
©a« 1. baçetlfdje Sltmeefotp« fn einet ©tat«ftätfe »on

34,820 SKann erlitt einen Serluft »on 534 Dfpjieren, 11,002
Unterofftjieren unb ©clfcaten 33,1 pSt.

©a« 5. Slrmeeforp« fn einer ©tat«ftärte »cn 35,311 SKann

erlitt einen Serluft »en 298 Dfpjieren, 8664 SKann

25,4 pSt.
©a« ©atfcefotp« bei einer ©tärfe »en 43,664 SKann etlftt

einen Serluft »cn 377 Dfpjieren, 9678 SKann 23 pßt.

Serlufte nadj Truppengattungen,
©fe Snfanterie »crlot:

4458 Dfpjiete, 112,029 SKann 17,6 »(5t.
©fc Äaoaderie:

279 Dfpjiete, 4342 SKann z= 6,3 pSt.
©Ic Slrtiderie:

422 Diftjlere, 5597 SKann 6,5 pSt.
©Ie Slonlete:

As Dipjfere, 533 SK.inn 2,8 pSt.
©er Srain:

7 Dfpjiere, 105 SKann 0,3 pßt.

Serlufte nadj ©fjatgen:
©cnetafe 11,28 pSt.
©tab«cfpjfete 26,96 „
#aupttcutc unb SRtttmelftet 22,22 „
Sieutenant« 25,32 „
Sletjte unb Seamte 1,10 „
Unterofpjictc unb SKannfdjafteu 14,21 „

©et Srejcntfafc bet Setlufte an ©tabäofftjlercn ift faft bop«

pelt fo grop at« bet an ©olbaten.

©8 ftatben auf fcem ©djladjtfelbc unb 24 ©tunben nadjfjer :

©enerale 3

@tab«offtjlcte 70

.Sjauptleutc unfc SJtittmelftet 181

Sieutenant« 770

Sletjte 6

Sabfmciftct 1

Untetofpjfete unb ©ofbaten 16,539

17,570 SU

Sin Sffiunfcen bf« ©nbe SKat 1871 :

©enetale 2

©tab«o(pj(ete 60

Çauptteute unb SJtfttmcfftet 154
Sieutenant« 435

Sletjte 5
Sabtmeiftet 1

Unterofftjlere unb ©olbaten 10,050

10,707
3m ©anjen 28,277

Set Sffieftetn bfe gtöpten Setlufte bat roie fn aden Ätfcgcn
bte 3nfantette erlitten unb fn ftjt tft fcfe ©Ijatge bet ©tab«of«

pjiete am meiften gefäfjtbet.

Set ©ra»etotte betrug ber ©efammtoertuft :

20,577 SKann, batuntei 819 DfPjfete.
Sef Slonoide:

14,820 SKann, batuntei 581 Dfftjfete.
Sef Sffiöttfj :

10,530 SKann, batuntei 439 Dfftjfete.
Sef ©eban:

9032 SKann, baruntcr 422 Dfpjiete.
Selagetung »en SKet) 19. Sluguft bf« 27. Dftcbet:

5483 SKann, batuntei 193 Dfpjiete.
Selagerung »cn ©ttapbttrg 12. Sluguft bi« 27. September:

889 SKann, batuntet 39 Dfftjfete.
Selagetung »en S«i« 19. ©eptembet 1870 bi« 28. Sanuat
1871 :

11,563 SKann, baiuntet 480 Dfffjtete.

Selagetung »en Sa gère 16. bl« 24. S)to»cmbet:

6 SKann, baruntcr 1 Dfpjler.
©S blieben:

bei ©raoelctte 292 Dff. 4157 Unteroff. unb ©olbaten.

,.„ Slonoide 198 „ 3091

„ fflörtb 132 „ 1496 „
„ ©efcan 118 „ 1519 „

»ot SKets 55 974 „ „
„ ©ttapbutg 12 „ 158

„ Satf« 140 „ 1860 „
» Sa gère — „ 1

Ucbetbttd bet Sìeb e «utfa dje n.

©urdj äupetc ©ewatt:
Sm ©efedjt geraden 17,572
Stu Sffinncen geftotben 10,710
Setunglüdt 316
©utdj ©etbftmotb 30

28,628
©ap »on übet 10.000- jum Sfjefl febt fdjwer Serwunbeten

nur etwa 10 p(5t. geftorben ftnfc, ift ein glänjeneer Sewei« für
fcte Sei flung-n ttnferer Slcrjte, Sajaretbosrroaltungen, §flf«fentité'«.

Siti »cttanffii wlt audj batln ben ©ifenbabnen.
Sin inneten afuten Äranfljclten ftarlien :

an SRufjr 2000

„ £<)pbu« 6965

„ gafttffdjem glcbet 159

» Seden 261

„ Sungen» unfc JpalSentjünbung 500

„ anbeten afuten Ätanfljeften 521

10,406
Sin Inneren djronifijcit Äranffjelten ftatben 778
batuntet an Sungenfdjwfnbfudjt 529

an plöfjlidjcn Ätanfbc(t«fäden 94

oljne Sflngabe bet Ätanfbcft 556
efjne Slngabe bet £o»e«utfadje 419

©umma adet $obe«fäde 40,881

©aju Setmfpte 4,009
Untet bet Sabl »on 40,881 fonftatitten $obe«fäflen an fm

©efedjt, an ben Sffiunbcn, butdj Ungfüdefäde, ©elbftmotb unb

an Ätanffjeftcn geftotbenen, ftnb fjlet bfe SKatlne unb bfe fm

©ienft ber Slrmce »erfterbenen Sioftpcrfoncn mitgctcdjnet; wa«
ba« ©cfammttefuftat nur ttnwcfcntlfdj änbeit.

©ie ©anität«»etbältniffe bc« festen gelbjuge« waren unge«

wöfjnlfdj günflig. 1866 »ertöten Steupen unb feine Serbün«
beten wäbrenb be« gelfcjugc« an Siebten 10,877 SKann, »on be«

nen fm ©efedjt unb an Sffiunben 40,9 p(5t., an Ätanfbeften

59,1 pSt. ftatben, alfo abgefeljen »on bem Sefttaum, auf ben

fte ftdj erftieden, »etljältnipmäpfg boppelt fe »lei bettagen.

©fe«mal ctlagen tn 10 SKcnaten 11,732 an Ätanffjeftcn, 1866
fn wenfget af« bet §älfte bet Seit 6472, meift bet ©befeta
unb bem SEoplju«.

Sin Ätanfbeften titt am meiften ble Sltmee »ot SKefc, fte »u«
(oi fm ©eptembet unb Dftebet an bet SRufjr 829, am Snpbu«
1328 SKann, unb tu bei Seft »om 19. Sluguft bl« 27. Dftobei
tn ©efedjten nut etwa« übet 1000 SKann.

©fe gtöpten Serlufte an Äranffjeftcn ettftten:
©a« fdjfe«wlgfdje 3nfanter(c«SRegiment SRr. 84 an SRufjt 76,

S£i0pf)u« 55,
ba« ofbenbutgtfdje 3nfantetie«SReglment SRt. 91 an SRufjt 36,

£»pbu« 105.
ba« oftftiepfdjc SnfantctleSRcgiment SJtt. 78 an SRufjt 34,

SEnpbu« 70.
Side brei flanben »et SKefc.

©emnädjft fca« banetifdje SRt. 10 an SRufjt 28, £»pbu« 67.
Sefonbet« mag nodj auf eie gtapbffdjcn ©atftedungen fcet

SRefultate ftatlftlfdjet ©rtnncrungcn tjlngewlefcn wetben. 3n
tiefen ftatlftl|djcn SEabeden unb Stnnabmen fft neben fcet gropen
®enautgfcft unb Älaifjeft ju tubmen, tap überad bfe Sorau««
feÇungen auf ta« ©eflaueftc angegeben pnb unb baburdj ta«
©tutium ter fc lehrreichen ©rmittelungcn wefentlidj etleidjtett
wfrt. ©enn ein ©tucium etfotfcttn ttefe Seiträge wfe bfe an»
beren Sluffäfce bei »Jeftfdjrlft, eine oberftädjftdje Scftütc wütbe
meift nut ftre (übten. (SK. Sffi.«Sl.)

<£>texju 3 aSetlagen.

IIS
Die größten GefechtSvcrluste erlitten-
Das 3. prcußischc Korps in cincr EtatSstärke »on 3S,3l2

Mann erlitt einen Bcrlust »on 496 Ofsizicrcn, 11,410 Mann

— 33,7 pEt.
Das 1. bayerische Armeckorps tn einer EtatSstärke »vn

34 S20 Man» erlitt einen Verlust »on 534 Ofsizieren, 1l,0«Z
Untcrofffjiercn und Soldaten — 33,1 pEt.

Das 5, Armeekorp« in einer EtatSstärke »vn 35,311 Mann
erlitt eincn Verlust von 298 Ofsizieren, 8664 Mann —
25,4 pCt.

DaS Gardekorps bei einer Stärke »on 43,664 Mann erlitt
cinc» Verlust von 377 Ofsizieren. 9678 Mann — 23 pCt.

Verluste nach Truppengattungen.
Die Infanterie verlor:

4458 Ofsiziere, ll2,«29 Mann — 17,6 pEt.
Dic Kavallcric:

279 Ofsizicrc. 4342 Mann ^ 6,3 pCt.
Die Artillcrie:

422 O,fiziere, 5597 Mann ^ 6,5 pCt.
Dic Pioniere:

45 Offiziere, 533 Man» — 2,8 pCt.
Der Train:

7 Offiziere, 105 Mann ^ 0,3 pCt.

Verluste nach Chargen!
Generale 11,23 pEt,
Stabsoffiziere 26,96
Hauptlcutc und Rittmeister 22,22 „
Lieutenants 25,32 „
Aerzte und Beamte 1,10 „
Unteroffiziere und Mamischaftcu I4,2l

Der Prozentsatz der Verluste an StabSoffizierc» tst fast doppelt

so groß als der an Soldaten.

Es starben auf dcm Schlachtfeld«: und 24 Stundcn nachher:

Generale 3

Stabsoffiziere 70

Hauptleute und Rittmeister 181

Lieutenant« 770

Aerzte 6

Zahlmeister 1

Unteroffiziere und Soldaten 16,539

17,57« M.
An Wunden bis Ende Mai 1871 :

Generale 2

Stabsoffiziere 60

Hauptleute und Rittmeister 154
Lieutenants 435

Aerzte 5

Zahlmeister 1

Unteroffiziere und Soldaten 10.050

10,707

Im Ganzen 28,277
Bei Weitem die größten Verluste hat wie in allen Kriegen

die Infanterie erlitten und in ihr tst die Charge der Stabsoffiziere

am meisten gefährdet.

Bet Gravelotte betrug dcr Gesammtverlust:

20,577 Mann, darunter 819 Offiziere.

Bei Vionville:
14.820 Mann, darunter 581 Offiziere.

Bet Wörth:
10,530 Mann, darunter 439 Offizicre.

Bei Sedan:
9032 Mann, darunicr 422 Offiziere.

Belagerung »vn Metz 19. August bis 27. Oktober:

54S3 Mann, darunter 193 Offiziere.

Belagerung »on Straßburg 12. August bis 27. September:
839 Mann, darunter 39 Offiziere.

Belagerung vcn Paris 19. September 1870 bis 23. Januar
1871 :

11,563 Mann, darunter 43« Offiziere.

Belagerung von La Fère 16. bis 24. November:
6 Mann, darunter 1 Offizier.

5s blicbcn:
bei Gravclotte 292 Off. 4157 Unteroff. »nd Soldaten.

Bionville 198 „ 3091

„ Wörth 132 „ 1496

„ Sedan 1l8 1519
vor Mctz 55 974

„ Straßburg 12 „ 158
Paris 140 „ 1860 „ „ „
La Fère — „ 1

Ucberbltck der Todesursachen.
Durch äußere Gewalt:

Im Gefecht gefallen 17,572
An Wunden gestorben 10,7lO
Berunglnckt 3l6
Durch Selbstmord 30

23,623
Daß von übcr 10,000' zum Theil sehr schwer Verwundeten

nur ctwa 10 pCt. gestorben smd, tst cin glänzender Beweis für
die Leistung'» unserer Acrzte, Lazaretl,v,'rmal!ungen, HiifSkoniite'S.
Vicl verdanken wir auch darin den Eiscnbahncn.

An inncrcn akutcn Kraukhcilen starken:

an Ruhr 2000

« Typhus 6965

„ gastrischem Fieber 159
Pockcn 261

„ Lungen» und Halsentzündung 50«
anderen akuten Krankhelten 521

10,406
An inneren chronischen Krankheiten starbcn 773
darunter an Lungenschwindsucht 529

an plötzlichen Krankheitsfällen 94

ohne Angabe der Krankheit 556
ohne Angabe der Todesursache 419

Summa aller Todesfälle 40,881

Dazu Vermißte 4.009
Unter der Zahl »vn 40,831 konstatlrten Todesfällen an im

Gefecht, an den Wundcn, durch Unglücksfälle, Selbstmord und

an Krankheiten gestorbenen, sind hier die Marine und die im
Dienst dcr Armce »erstorbenen Zivilpersonen mitgerechnet; was
das Gesammtrefultat nur unwesentlich ändert.

Die SanitZtsverhältnisse de« letzten FeldzugeS waren unge»

wöhnlich günstig. 1866 verloren Preußen und seine Verbündeten

während des Fcldzuges an Todten 10,377 Mann, von
denen im Gcfccht und an Wunden 40,9 pCt., an Krankheiten

59,1 pCt. starben, also abgesehen »on dem Zeitraum, aufden
sie sich erstrecken, Verhältnißmäßig doppelt so viel betragen.

Diesmal erlagen tn 10 Monaten 11,732 an Krankheiten, 1866
in weniger als der Hälfte der Zeit 6472. meist der Cholera
und dem Typhus.

An Krankheiten litt am ineisten die Armee vor Metz, fie v,r-
lor im September und Oktober an der Ruhr 829, am Typhus
l 328 Mann, und in der Zcit vom 19. August bis 27. Oktober
tn Gefechten nur etwas über 100« Mann.

Die größten Verluste an Krankheiten erlitten:
Das schleSwigsche Infanterie-Regiment Nr. 84 an Ruhr 76,

TyphuS 55,
das oloenburgtsche Infanterie-Regiment Nr. 91 an Ruhr 36,

Typhu« 105.
das ostfriesische Infanterie Regiment Nr. 73 an Ruhr 34,

Typhus 70.
Alle drei standen »or Metz.
Demnächst da« bayerische Nr. 10 an Ruhr 23, TypbuS 67.
Besonders mag noch auf die graphischen Darstellungen der

Resultale statistischer Erinnerungen hingemiesen werdcn. Jn
diesen statistifchcn Tabellen und Annahmen ift neben der großen
Genauigkeit und Klarheit zu rühmen, daß überall die Vorouê-
sctzungcn auf da« Genaucstc angcgcbcn sind und dadurch daS

Studium der so lehrreichen Ermittelungen wesentlich erleichtert
wird. Denn ein Studium erfordern diese Beiträge wie die
anderen Aufsätze dcr Zeitschrift, eine oberflächliche Lektüre würde
meist nur irre führen. (M. W.-Bl.)

Hierzu 3 Betlagen.
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